


Urn in der bevorstehenden Brunft bzw. 
Blattzeit zu bestehen .. . 

.. . gilt es Kraft und Reserven zu sammeln.ln 
der sogenannten Frühsommer-Ruhe wird 
bei verminderter Aktivität hauptsächlich 
geäst - es ist Feistzeit 

Andreas David 

Peistzeit - welche r Jäger denk t dabei 
nicht sofort an Hirsche? An Rothir­
schei An die heimlichen Reeken, die 

sich kaum bewegen, deshalb nur selten in 
Anb lick komm en und immer "fe ister" wer­
den . Die eigentliche Feistzeit der Ro t­
hirsc he beginnI, nachdem die Geweillbil­
dung abgesch lossen ist. Vorher inves tieren 
die Hirsche viel Energie in den Gewe ihauf­
b au. Anschli egend gilt es, Energiepolster in 
Form von Feist fürdi e kraftraubende I3runft 
zu sammeln . Rothirsche ("Feisthirsche") 
können zur Brunft im September/Oktober 
- je nach Verlauf - 20 bis 25 Proze nt ihrer 
Körpermasse verlieren. Zum einen, weil sie 
kaum Äsung aufne hmen, zum anderen, 
weil ihre Bewegungsa ktivität zu kei ne l' Zeit 

höher ist. 
Gibt es e twas vergleichbares beim Re h? 

Haben auch Rehböcke eine Feistzeit? Was 
ist eigent li ch Feistzeit, was ist eine Feiste'! 
Zu den Grund lagen: Wie alle h eim ischen 
Wildti erarten stehen auch Re he einem 
s tändig wechselnden Äsungsa ngebo t ge­
genüber. Stark vereinfacht könnte man es 
etwa so zusammenfassen : IIn SOlluner 
salt, hll Winter malt. An diesen ex tre­
men Wechsel zw ischen Som mer- und Win­
terha lb jahr, a n weitere Schwankungen (z. 
B. Herbstmast) und za hlreiche a rtspezifi­
sche Lebensäugerungen ist das Reil über 
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seine Aktivitäts- und Stoffwechselrhyth­
mik natürli cherweise gut angepaBt. 

Rehe geiten als stoffwechselintensive 
Säugetiere. Schon ihr Grundumsatz ist ver­
gleichsweise hoch. Der Grundllmsalz be­
zeichnet die Energiemenge, die ein Tier -
ohne Bewegung oder sonstige Anstrengun­
gen - nur zur Aufrechterhaltung der in Ru­
he ablallfenden Lebensvorgänge benötigt 
(Atmung, Herz, Kreislauf llSW.). Jede Fa rm 

der Bewegung, jede weitere Aktivität stei­
gert die notwendige, über die Äsung aufge­
nommene, Energiemenge. Wird exakt die­
se, den Grundumsatz übersteigende Menge 
dllrch verschiedene Tätigkeiten safart oder 
relativ schnell wieder verbrauch t, würde 
das Tier (das Reh) sei n Körpergewicht theo­
retisch konsta nt halten. 

Wird in einem gewissen Zeitraum oder 
dallerhaft über die Äsung aber mehr Ener­
gie aufgenommen als verbraucht wi rd , 
kommt es zur An lage von En er g i eSIJei­
ellent, von Reserven . Hierbei ha ndelt es 
sich in erster Lin ie um Fett, das in der 
Baucllhöhle (Nieren-, Netz- und Darmfett), 
unter der Haut oder als sogena nntes Zwi­
schenmuskelfett ablagert, gespeichert 
wird . Dies wird beim Reh besonders in der 
Herbstfcistc deutli ch. Im übe rtragenen Sin­
ne sind Feltmolekiile - von uns Men-

schen oft genug verteufeIt - eigentlich klei­
ne Kraftwerke. Sie beinhalten bei gleicher 
Menge deutlich mehr Energie Uoule) als z. 
B. Koh lenhydrate oder Eiweilk Letztere 
sind für den Organ ismus trotzdem überle­
bensnotwendig, Kohlenh ydrate sind darü­
ber hinaus an der Fettbi ldllng beteiligt. 

Fettreserven können ,wie erwähnt, nur 
da nn aufgebaut werden, wenn ll1elu Ener­
gie aufgenommen als verbralIch t wird . Am 
effektivsten kann ihr Aufbau also in Zeiten 
besten ÄSll ngsangebotes bei gleichzeitig 
herabgesetzter Aktivität erfolgen . Verfolgt 
man nun den Lebensrh ythmus bzw. di e 
Aklivilätsu nterschiede von (ä lteren) Reh­
böcken i 111 Jahreslauf, so, wie sie Professor 

Hermann Ellen berg im Rehwilclprojekt 
Stamll1ham (1977) erforschte und darsteJl­
te und wie sie später von Praktikern be­
stätigt wurden, fallen Phasen hohen Ener­
gieverbrauchs, wei l hoher Aktivität, safort 
ins Allge (s. Grafjk). 

Erstmals im Früh jahr bis etwa Mitte/En­
de Mai, steigt der Energieverbrauch cleut­
lich an. Im Zllge cl er Territorialität (Ein­
stanclskämpfe bzw. Verteidigung der Terri­
tori en), werden die Kräfte der Rehböcke 
nach der Winterruhe erstmals in hohem 
Mark strapaziert. Je nach Dauer und Härte 
des Winters können die [Wcke jetzt noch 
immer von ihren im Herbst und Frühwin­
ter angeleg ten Fettreserven zehren. Die Be-

lebensrhythmus des Rehwilds 
(nach Ellenberg 1975) 
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lebensrhythmus des R@hwilds 
(pil.di Elhml;o,'g I ')i'S] 
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